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miszellen
eber den Vizelin

werden den Leſern dieſer Blätter einige ge  i  1  e Angaben nicht willkommen ſein
Vizelin iſt in Hameln We er Ende Jahrhunderts geboren, wahrſcheinlich
aus einer Familie, die den Grafen von Everſtein in ezie ung an Be
ſitzungen und bedeutende in und Hameln hatten. Nach dem frü—hen
Tode ſeiner Eltern kam der Knabe auf die Burg Everſtein im heutigen Kreiſe Holz
minden, wo ſi die Mutter des erſten bekannten Everſteiner Grafen Otto ſeiner annahm
und ihn durch ihren Hauskaplan unterrichten ieß eine Studien er fort der
ule⸗ des alten Bonifatiusſtiftes in Hameln und dann der Domſchule in Paderborn,
wo er deren Leiter und ſpäter Rektor war Der Erzbiſchof riedri⸗ von Bremen berief
ihn dann in gleicher Eigenſchaft die omſchule. in remen In gon in Frankreich,
wohin er ſeiner weiteren Ausbildung ging, lernte vermutlich den hl Norbert kennen,
von dem in der zweiten Hälfte des Jahres 1126 in Magdeburg die Prieſterweihe
mpfing Dem Einfluß dieſes großen Heiligen iſt es zuzuſchreiben, daß Vizelin ſich jetzt

als Miſſionar J den heidniſchen Wenden ZU gehen. Und zwar wirkte er
an der Wagrier, im heutigen ein Als Stützpunkt ſeiner Miſſionstätigkeit grün
dete der renze des endenlandes ein monasterium Mün ter mit einer löſter
en Genoſſenſchaft von Prieſtern nach der ege des Auguſtin, alſo ein Auguſtiner⸗
Chorherrnſtift, das den Namen Neumünſter ekam, im egenſa Zum alten monasterium
in Aldenburg oder Oldenburg, wo chon eit des bis zZur Zerſtörung durch die
Wenden in der des Jahrhunderts Biſchöfe geſeſſen hatten. 1149 bis 1154 war
dann Vizelin Biſchof des neuerſtandenen Bistums Oldenburg in ein Nicht lange
auerte es, da ächſiſche Koloniſten ein, hinter denen die acht des kriegeriſch 11

Herzogs Heinrich des Löwen and, das Bistum Oldenburg ekam eſteren
Sitz in Lübeck, das eine eutſche wurde Der treffliche, gelehrte, unternehmungs⸗
Uſtige und glaubensſtarke Vizelin hat leider nicht viel Erfolge ſeiner apoſtoliſchen Arbeit
geſehen. Er ar nach zweieinhalbjähriger Krankheit in Neumünſter Dezember
1154 und wurde glei⸗ nach ſeinem Tode als eiliger verehrt. Er iſt der Apoſtel von
0  ein ehr als Kirchen im alten renge von ihm geweiht, und
in den katholiſchen Kirchen der nordiſchen Miſſion ird heute noch im izium Ils
Heiliger geehrt Sein Schüler Helmold, der erühmte. Verfaſſer der Wendenchronik,
Pfarrer von Boſau Plöner See, er als Augenzeuge in begeiſterter Weiſe die

Könnte nicht auch bei uns, in ſeinem niederſäch

=Miſſionstätigkeit des hl Vizelin
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Vereinsnachrichten
Am 31 Uli hat das hohe Ehrenmitglied unſeres Vereins Se min enz3, der

Hochwürdigſte Herr Bertram, Fürſterzbiſchof von Breslau, die
Feier ſeines goldenen Prieſterjubiläums und 15 Auguſt die Feier des ſilbernen
Biſchofsjubiläums egehen können.

er Verein nimmt, wie der Vorſitzende bereits in ſeinem Gratulations⸗—
ſchreiben Zum Ausdruck ebracht hat, dieſen Jubelfeiern ſeines ho  hen Ehrenmitgliedes
innigſten Anteil und wün t Sr minenz noch viele weitere J  O.  ahre gottgeſegneten
Wirkens für ir und Vaterland
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Herr Mittelſchullehrer hat ſein m. als Schriftführer
und Kaſſenführer des Vereins für Heimatkunde im Bistum Hildesheim und benſo das
Amt als litglier des Vorſtandes niedergelegt. eit Gründung unſeres Vereins hat
Mittelſchullehrer Klo⸗

enburg ieſe⸗ Aemter inne ehabt und ſie in muſtergültiger Weiſe
verwaltet. Es ſei ihm dieſer der ank des Vereins ausgeſprochen.

An˖ eine Stelle wurde Herr Lehrer Kaufmann zum Vorſtandsmitgliede
ſowie um Schriftführer und Kaſſenführer des Vereins gewählt. ri desſelben
ſt Lehrer Kaufmann in Hildesheim, Nikolaiſt

aße

Im LNettetal auf den Spuren er Vergangenheit.
Die Wanderung des Vereins für Heimatkunde am Auguſt führte von Derneburg

über Sottrum den Fuß des Wohldenberges
Im freundlichen Sonnenli iege ſich das ſtolze Herrſchaftshaus des Grafen

Münſter mit den grünumrankten Türmchen in den klaren Fluten des chilfumkränzten
Nur wenig ert den ehemaligenSees, den zahlreiche Wildenten bevölkern

grau⸗Charakter des ebäudes, das ein ſtilles war,
ſame Willkür der rone Preußen am Ianuar 1803 dem Wirken der arbeit
ſamen und frommen on ein Ziel Die eele des ebäude. die dem hl An⸗
dreas geweihte ir  e, iſt verſchwunden, nur das ſtliche Jo iſt in der geräumigen
Schloßhalle noch ichtbar, und ein mächtiges Rundbogenfenſter, das der ir entſtammt,
erhellt den ellen Ritterſaal Zwei Kreuzgangsflügel, deren Kreuzgewölbe auf toskani  en
Wandpfeilern ruhen, treten von außen kaum in Erſcheinung

Reicher ind die Spuren klöſterlicher Vergangenheit den Wirtſchaftsgebäuden, die
der Abt Gottfried Arnu 18—17 20 — 17 errichten ieß Niſchen ent⸗
halten noch Stan  er, die auf den Zweck der ebäude hindeuten, die ſie mücken Den
Schafſtall ehütet der Donatus, der Patron gegen Gewitter und Hagelſchlag, und
den Stall der vierfüßigen Borſtentiere St S,

=ẽ ninu der Ein neben
ſich ein Schwein und in der Linken den Kreuze mit dem Glöckchen —  O Gruppe
m Giebel der einſtigen Kloſterbrauerei, i e Samariter dcam

darſtellend, iſt er ein ſchöneres Symbol für die Stillung des
Durſtes als der König Gambrinus mit dem ſchäumenden aſe

Imn. weiten arke mit den hundertjährigen Linden, Ulmen, en und Fichten
nthüllen. ſich tändig Bilder neulter chön eit Auf den ſtillen, verſchlungenen Pfaden
lauſcht gern den we  elvollen Geſchicken des oſters, die der Vorſitzende de Ver⸗
eins ſo anſchaulich Zu ildern. weiß Im düſteren Fi  engrund hat das auſoleum
ſeinen rechten Platz er icht und hell iſt auf der Höhe wo das Teehaus ke vor
deſſen Säulenfront Joſeph mit dem Jeſusknaben in die reizvolle andſchaf audie wiſchen zwei Waldzungen den Blick in den Ambergau freigibt. Sottrum im
fruchtbaren Nettetale iſt bald erreicht Drei Stationskreuze am Wege mit leeren Niſchenen von dem religiöſen Frieden der Vergangenheit in die unruhvolle Gegenwartherübergerettet. Die in ihrem Aeußeren reizloſe katholiſche ir des kleinen
Ortes, vor deren Weſtfront vier ieſenſtandbilder eiliger Glaubenszeugen, darunter St
Andreas mit dem Kreuz und Ambroſius mit dem Bienenkorb, ache halten, machtim Innern einen freundlichen Eindruck der noch verſtärkt ird durch den ſchönen HerzJeſu⸗Altar, mit dem die katholiſche Gemeinde Sottrum ihren echanten Schwabenhauſen
U ſeinem goldenen Prieſterjubiläum erfreute. Unſere Wanderung in diedieſes ſeltenen Feſtes; wir reiten. noch durch die grünen Ehrenpforten und könnendem jugendfriſchen Jubelgreis erſönli unſere Glückwünſche ausſprechenDie ältere Kir ch mit dem trutzigen Wehrturm, von einer att⸗en in beſchattet, hat im Innern in fein abgetönten Farben eine ſtilgere Er

erfahren. Die reichgeſchmückte Altarwand mit ihren Säulen und Statuen und
der ſpäter über dem Altar eingebauten Kanzel reizt Zum längeren Betrachten. DerSchriftführer des Vereins ntlockt der leinen iebliche. Klänge und läßt dann dasvolle erk hinausklingen in den Frieden von Dorf und Kir 01

Wiederum iſt ein intereſſantes Stück
vor unſeren Augen ebendig geworden!

Heimatgeſchichte an den Zeugen der Vorzeit
Lbe  —


